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11117 des NS-Studentenbundes se1t denrend miıt der Institutsgeschichte auseinan-
der. uch die Extraordinarıen sind 1m Septemberwahlen 1930 und der blö-
1C auf ihre 1mM Drıtten eIiCc In SUNg des STA TIG die Deutsche STU-
die Darstellung einbezogen. ber „Das SE - dentenschaft Maı 1933
mınar TÜr Mittlere Geschichte des 1stor1- Sabine eilens legt 1Nne informative
schen Instituts 3.1945* berichtet Jo- Studie Z Geschichte des Frauenstu-
hannes Piepenbrink, derzeit Mitarbeiter diums der Universitat Le1ıpzig

e 19045 VOILI (475—495). Vin be-Zeitgeschichtlichen Forum Le1ipzig
363-383). Hıer stehen ekannte Histor1- schreıi (mıt statistischen Graphiken
ker WIE ermann Heimpel un TIC terlegt das Frauenstudium 1mM Driıtten
Maschke 1M Mittelpunkt, deren ATIOnnitä- Reich Das Jahr 19353 tellte einen Wende-
tien Z7U Drıtten e1iC nicht übersehen unkt dar Ideologische Schranken

Ihr Werdegang un ihre historl10- (Frauenbild der erschwerten
den Zugang der Frauen tudium ungraphischen Ertrage werden vorgestellt.

Das Urteil bleibt zwiespältig. och DE Promotion. Der Mangel männlichen
Öffnung Iür nationalsozialistische Ges1in- Studierenden nach Ausbruch des Zweiten
1U mMUusstie jedoch N1IC zwangsläufig Weltkrieges bewirkte einen Wandel, De-
Preisgabe wissenschaftlicher Standards SsONders In den medizinischen Fächern,
edeuten.  D (382) Carsten Heinze, Wissen- uch ın der philosophischen
schaftlicher Assıstent Lehrstuhl für Pa- (Sprachen USW.) mangelnder Be-

Universität rutfsaussichten beschränkte sich das StTU-dagogik der Augsburg,
schreibt über „Dıe Pädagogik der Un1i- 1UmM bei Juristinnen und Theologinnen
versiıtat Le1ipz1g In der Zeıit des National- auf Einzelfälle Übrigens: Leipzig WUl-

sO7zlalismus 3945 Zur regionalen den Frauen se1lt 1906 ZU Studium ZUBÜU*
‚Verfallsgeschichte' einer Wissenschafits- lassen; 1m TE 2003 In Le1ipzig
disziplin“ 385—409). DIıie akademische insgesamt der Studierenden weilib-

ich VOoO  . StudierendenVolksschullehrerausbildung, die se1t 1923
der Dresden, se1lt 1924 der Leip- Im etizten Beıtrag schrel Andreas Al

ziger Universita erfolgte, wurde se1lt 1936 SINg über die kurzfristige Reaktivierung
UrC! iIne€e Reform der Lehrerbildung In des „Leipziger Studentenrats — 1948“

gestellt. Diıie komplizierte Instituts- 497-522). Kın SSra entistan: 1947 als
geschichte hier wirkten ekannte WIs- studentisches Vertretungsgremium WI1e -
senschaftler WI1IeE der 1937 faktisch der, bevor nach ründung der DDR

1949 die FDJ diese Aufgaben übernahm.zwangsemeritierte Theodor Litt, nach
Archivalische Recherchen den VOT-1945 kurziristig reaktiviert wird uch

personalpolitisch (Schautafeln übersicht- gangen die mıiıt Dozenten und 1261
ich dargestellt. Dem Beıtrag olg die Studenten eDruar 1946 wieder-
Kurzstudie „Bildung un! Universitat. Be- eröffnete Universität ermöglichen e1IN-
oriffsbestimmungen nach Hans Freyer“ zeine Korrekturen un Erganzungen. ADb-

schließende Hiıinwelse (Verhaftung des(4 VO Erik Lommatzsch Der 7
Vorsitzenden Natoneck Novem-SCH Wissenschaftsautonomie kritische Bil-

dungsbegriff Freyvers impliziert sSTaats- ber 1948; Neuwahlen un Dominanz
orlientierten Standortbezug. der SED, zentrale Selbstauflösung der StU-

Studienorganisatorisch wurde vorüber- dentenrate In der DDR 950/51 a.) L[UNMN-

gehend eın „politisches Semester“ einge- den den Beıtrag ab
führt, das dem Fachstudium vorau{ging. Im Anhang 525—585) beigegeben sind

I1ste der a  ektoren un DekaneInteressant, ass Freyer (  71  E
2-1 9-1945*, Auswahlbiblio-der 19458 seinen Leipziger Lehrstuhl VCI-

JOT, 1n Goerdelers Nachkriegsplanungen graphie, Personenregister und Autoren-
einbezogen WAäl. verzeichnis. Korrigendum: e1m Dekanat

der Rubrik „Studenten entfaltet Heinrich Bornkamms auf 536 I111US$5
arkus Lorenz die AStA-Geschichte seit „Kirchengeschichte“ (NIC Praktische
ihren nfängen („Vertretungen der Leip- Theologie) heißen

Le1pzig Uuri Meıterzıger Studentenscha: iIm Jahrhundert
bis ZUTLT ründung des Allgemeinen Stu-
dentenausschusses 425—448); die
welitere Entwicklung wird angedeutet. 'uChSs, Stephan „Vom egen des Krıeges”.
Ronald Lambrecht („Studentische Selbst- Katholische Gebildete 1Im Ersten Welt-
verwaltung un Studentenpolitik der rieg FEıne Studie ZUr Kriegsdeutung 1mM

akademischen Katholizismus. (GCON-Universitat Leipzig 1n der Weimarer Re-
publik“; 449—473) verfolgt die Oorganisato- tubernium. uübinger eıtrage ZULr Un1i-
rische Entwicklung der Studentischen versitats- un Wissenschaftsgeschichte;
Selbstverwaltung se1lt Kriegsende 1918 61), Stuttgart (Fra teiner 2004, AF
un: tA-Reform 1923 his hin ZULC Dom1i- 8 kt ISBN 3-515-08316-2
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Der vorliegende Band, ıne 2002 VO  - bindungen“; letzterer entstand TSTI unmıt-
der Geschichtswissenschaftlichen telbar VOT dem Krieg, erfuhr ber ın der
der Universitat übingen aNgENOMIMMECNR! Nachkriegszeıt starkste Aufwärtsentwick-
Dissertation (Be TO Langewle- lung (Organ. se1t „Kriegsmit-
sche), widmet sich eindringend einem teilungen“; eueES Studententum  x“ Der
mentalitätswissenschaftlichen ema 1m Hochlandverband, VO.  z der Jugendbewe-
Rahmen der akademischen FElitenifor- gung beein{flusst, Wal ine abstinente STU-
schung Dıie Studie biletet In SOTSSAINCI dentenverbindung, der wWI1e uch der Uni-
mediengeschichtlicher Auswertun: eın [AS viele Theologen zugehörten.
eindrückliches Bild über die „Kriegsdeu- Das Hauptkorpus der Arbeiıit („Die
(unNng 1m akademischen Katholizısmus  Ba 1mM Kriegsdeutung katholischer kademiker
Blick aul den Ersten eltkrieg. Dıie Ana- 1mM TIrsten €  rieg  M 65—-297) bietet In

füni Kapiteln das Erscheinungsbild derlyse ist aul Stimmen aus dem Katholizis-
katholischen akademischen Verbands-[11US$S egrenzt, die weit weni1ger Nier-

SUC. sind als solche AUs dem Protestan- publizistik. Der Titel der Arbeit 1st einem
t1SMUS. uch die Studentengeschichte des Leitartikel der Bonifatius-Vereinigung
Kaiserreichs gilt dem ert als protestan- eNnNtINOmMMEN (1—-13). ine regelrechte
tisch dominiert.(20) Abhilfe chalffe azu Kriegsbegeisterung fand sich VOIL allem In

der „Akademıia”, dem Tg des äahn-jJetz ıne Tübinger Dissertation VO  — T1S-
ich die „Akademischen Monatsblaätter“topher DOWwWwe über die katholischen STtTU-
des KV. anderen katholischen Studen-dierenden 1mM wilhelminischen Deutsch-

and Bisher sEe1 Cc5 L1UT wenigen Autoren tenverbänden, In denen ebenfalls ema-
gelungen, die Studentengeschichte des lige, sogenannte „Alte Herren“, publizier-
Kaiserreichs konfessionell ausgeWOgCN ten, en sich entsprechende Außerun-
darzustellen. geCI SPAaATSAINCL. erl. konstatiert die ka-

tholischen Verbände en sich kaumDıie Forschung UE Ersten Weltkrieg,
VO  - der In bürgerlichen Kreisen üblichen„die se1t der sogenanntien ‚FISCHER-

Kontroverse’ die Kriegsursachen Kriegsbegeisterung der ersten Stunde ab;
Breıte und andere Akzente DC» unterschiedlich starke Ernüchterungsten-
setiz hat“ (17) ist durch Berücksichtigung denzen eizten indes bald eın VOr em
un! Annotlierung nNeEeEUETECTI Lıteratur e1n- das „Hochland“ und uch . DE katholische

Studentin  M äulßerten sich zurückhalten-bezogen (An: verständlicherweise
der. Als die gemutmaßte sittliche Veran-hne 1m einzelnen nachgezeichnet

se1n. Abkürzungsverzeichnis, ausführli- derungskraft des Krıeges auszubleiben
ches Quellen- und Literaturverzeichnı1s schien, kam (besonders bel den „SOozla-
SOWle Korporations-, TIS- un ersonen- len Studentenblättern  4 Der uch ande-
regıster folgen 1M Anhang 309-370), der enOorts) bald ZUL Ernüchterung, während
uch tliche Abbildungen nthält z B eım Cartell-Verband un Kar-

tell-Verein Durchhalteparolen undTeil („Dıie Grundlagen der Arber
extireme Kriegszieldiskuss1on oft his1—63) werden nach methodologisch-kon- eitz dominlerten. Insgemein wurde derzeptionellen Ausführungen „Thematische

Schwerpunkte und Forschungsstand“ E1 Krıeg ın katholischen reisen als natıo-
„Die wichtigsten katholischen Akademı- nale Bewährungsprobe empfunden; INall

kerverbände un! ihre Publikationen  WE als wollte angesichts protestantischer Domi-
Nanlz 1m wilhelminischen Kaiserreich als„Quellen ZUTr Kriegsdeutung 1m kadem!ı-

das gleichberechtigt anerkannt werden. ele-schen Katholizısmus  d vorgestellt:
er vorrangıg die „Akademische Bonıi- gentlich wurden dadurch für die Zeıt nach
fatius-Einigung“ (Or „Akademische Kriegsende günstigere Karrieremöglich-
Bonifatius-Korrespondenz“”), den „C.EF: keiten TUr katholische Akademiker al-

tellverband der katholischen Deutschen FEL Seit dem „akademischen Kultur-
Studentenverbindungen” CX} mıiıt se1- kam ” zwischen katholischen un:

„Academıla”, den „Kar nicht-katholischen studentischen Verbin-
191 rgan dungen iın den Jahren 1904 bıs 1908tellverband der katholischen Studenten-

der Vorwuri nationaler Unzuverläas-vereine“ (=KV) mıi1t den „Akademischen
Monatsblättern  “ den „Verband der WI1S- sigkeit geschwelt, den INall durch eben-
senschaftlichen katholischen Studenten- buürtigen Kriegseinsatz widerlegen
Vereine Unitas”, das „Sekretarılat Sozialer hoffte Dadurch Wal uch die Verehrung
Studentenarbeit  00 un dem Studenten- Tür den deutschen Kaiser ilhelm 1IL., der

sich damals IUr die katholischen Verbändepfarrer Carı Sonnenschein A SOZ
ausgesprochen un ZUrxr Toleranz gemahntStudentenblätter“), ebenso den „Verband
a  e mitbegründet. den polit1-der katholischen Studentinnen-Vereıine

Deutschlands  Ca (Organ DE katholische schen Identitätsfiguren fanden sich neben

Studentin“) un den „Hochlandverband dem deutschen Kalser un Hindenburg
der katholischen neustudentischen Ver- uch Bismarck, obwohl der Kulturkamp[i
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der 700er TE €l Tür die Katholiken wurden uch die Heldenväter aus der
iıne peinliche geblieben Zeit der Befreiungskriege, ebenso der

WAarl. Die verklärende Heldenverehrung deutsch-französische Krıeg 870/71
WIeSs uch SON! säkularreligiös-nationalis- (Reichsgründung); der Weltkrieg wurde

als Vollendung der Befreiungskriege be-tische Zuge auf; viele emphatische Ge-
dichte dienten dem Kriegswillen und der TAacChHtTe Von ıchtern erlangte
Kriegsverklärung. DIie ünftige Weltgel- [1UI Heinrich Lersch grölsere Bedeutung.
LUuNg Deutschlands (besonders 1mM Eine gewisse Angleichung das protes-
und als politische Weltherrschaft tantische Geschichtsbild Wal en
nach erhoiftem Sıeg propaglert) wurde (155) leider beginne TST mit Pa
VO. der enrhne:r der Unitas-Mitglieder Biblische Bezuge fanden sich 1mM Blick auf

Rom Mit Verwels auf Jurgen aCtärker geistig-kulturell verstanden. Der
VO  — Theologen geprägte Unitas-Verband „Das Erbe der Gewalt ıne biblische Rea-

allein tarker das Bedürinis, den Na- 11a un! ihre Wirkungsgeschichte“ (Gü-
tionalismus theologisch rechtfertigen ersioh 1980 betont der Ver(l., ass 1mM Ge-
(157) Besonders fragwürdig sind manche genNsatz protestantischen Theologen die
Theologumena der Kriegsdeutung, WI1eEe s1e bei der Deutung des Krieges In den
selbst VO  > einzelnen Professoren katholi- Reihen der katholischen Akademiker 11UTI
scher Fakultäten VELTILCLIEN wurden. J ine untergeordnete Rolle spielte (255)
ausbac außerte dabei 1mM Dezember Nur eın alttestamentliches 1fa habe sich
1916 noch elatıv gemälsigt „die feste Ge- en lassen, häufger wurde das Neue
wißheit, da nationaler amp e1- Testament zıtıert, Joh. FE „Nle-
neT gerechten un! eiligen aCc gilt, da mand hat srößere 1e enn die, ass

S1eg uch der wahren Kultur und seın en lässt für se1ine Freunde.“ Darın
komme die bei katholischen Gebildetender Förderung des Reiches Gottes dienen
verbreıtete Ansicht ZU USdruC „dieWIT|  9)

Zum Sinnstiftungsproblem des Kriıeges den Kriegsdienst un insbesondere den
1st lel Aufschlussreiches zusammengetlTra- Schlachtentod als praktizierte Nächsten-
SCH, uch die gesellschaftspolitischen un: 1e 1177 SINNeEe VO  - Liebe UT eigenen Fa-
konfessionellen Erwartu  en nach sieg- milie un L Vaterland deutete;‘(257)

uch 10,34 sich: Jesus istreichem riegsausgang sind sorgfältig CI-
mittelt Diıie Aspektfülle der politisch-ideo- nicht gekommen, Frieden bringen, S0()I1-

logischen Semantik 1st bemerkenswertrt: In ern das chwert. Dıie VOT em bel den
Kapitel TD Haltung katholischer katholische kademikerinnen (252) ber
Akademiker ZU. Kriegsausbruch“; 2.,Ka- uch SONST, 1wa 1ın abgedruckten Peld-
tholische kademiker 1 rlieg  c wird die postbriefen gelegentlich geäußerte TIE-
Identinkation mıt dem Kriegsgeschehen denssehnsucht sE€1 hervorgehoben. Man

wird ber N1IC übersehen dürfen, assebenso umfassend wWI1e detaillier geschil-
dert (Gefallenenehrung als Heldengeden- viele kriegskritische Ansichten uUuNnauUsS$SC-
ken, Siegeszuversicht, Feindbilder u.V.m.) sprochen blieben der nicht SCHAT1  IC n
In Kapitel („Der Blick nach aulsen: Aus- xlert wurden ZenNSur; Geflahr, sich e1ä-
wirkungen des Kriıeges auf Gesellschaft, tismusvorwurt auszusetzen). Wichtig 1St,
aa und die Rolle Deutschlands 1n der ass sich uch ıne I1el VO  - Zita-

tien en die (Kapitel >) den „anderen€ stehen vermeintlich positive Ver-
anderungen durch den rieg ZUr Debatte Blick auf den Krıeg  Tn 265-297) belegen.
Eın verinnerlichter Nationalismus, als Hingewlesen wird hier aufti die Zzermur-
uch relig1Ös angereichertes Nationalbe- enNn!| Eintönigkeit des Krieges, auf Ver-
wusstsein verstanden, uch die Ka rohung und Abstumpfung, sittliche Ver-
tholische Akademikerschait eriasst, wobel iehlungen draußen un ın der Heiımat,
unterschiedliche uancen deutlich WECI- der rıeg als Widerspruch die

christlichen Prinzipien Friede als ‚dau-den Kapitel ST 1C nach ben
ernder WEeC der sittlichen WeltordnungKrıeg un eligion .OTtt 1mM A WT -

den theologische Fragen (oft nationalis- 1ın der and der ewigen Macht * (293);
tisch verfiremdet) erortert: etwailge religi- vielen anderen acetten spricht sich unter-
Ose Erneuerung durch das Kriegsgesche- schwellige Kriegskritik Au  / Der ert hat
hen, rieg als „Generalprobe des Weltge- hier Belege für Friedenssehnsucht un
richts ıInn VO  — rieg un: e1d“, Kriegskritik gesammelt. FEine ahnlıche

Entwicklung 1e sich 1mM protestantl-ea  107 auf Iranzösische nklagen: Ver-
rat Katholizismus; Verklärung des schen Bereich nachweisen (vgl die unter-
Krieges eiCc. Traditionelle Heilige un Mar- schiedliche Kriegszieldiskussion). Hıer hat

spielten außer an Michael keine der liberale Kirchenhistoriker VO.  -
besondere höchstens Bonifatlus, bei Harnack Berlin) während des Krsten
den Frauenverbänden die heilige 1Sa- Weltkrieges 1ne€e Entwicklung Z7U Demo-
beth VO Thüringen. Positiv gewürdigt kraten durchlaufen Das VO ert 111U$-
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Personen Eliten, Intellektuelle) un: (J)T-tergültig Analysıerte und Interpretierte IUr
I1  I etwa Zeitschriften der Vereineden akademischen Katholizısmus boöOte
Innerhalb des Katholizısmus unterschei-ausreichend Material TUr einen interkon-
den die Autoren mehrere Teilmilieus;fessionellen Vergleich.

Dıe Schlussbetrachtung 299—308) bie- sprechen s1e Iür die Schwe1lz VOoO  — einem
FGr eın differenzlertes eil, wWI1e sich Mainstreamkatholizismus un! einem

christlichsozialen, reformkatholischenAaus$s dem aspektreichen Gesamtbild ergibt:
und rechtskatholisch-integralistischemObwohl die me1ılsten katholischen e-
Teilmilheu. Diese tellen ber keinenmiker keinen Gegensatz zwischen ihrer

überlieferten Religiıon un dem Natıona- nolithischen OC dar, sondern sind nach
lismus sahen, da die Sakralisierung der Regionen, nach Generationen, nach
Natıon mıt einer sukzessiven Nationalislıe- zioökonomischen aktoren SsSoOwl1e un

der Gender-Perspektive diHferenzlieren.
rung der christlichen Religion korrespon- ach diesem VO.  — Altermatt und Metz-dierte, unterschieden s1e sich erheblich 1n
der Deutung des Krieges „Von einer kol- geCI In ihrem theoretischen Einleitungsbei-
ıven Weltsicht des akademischen Ka- Lrag (S 15—36 dargelegten aster gehen
tholizısmus annn keine ede sSe1IN. Dıie In die eitrage des Sammelbands VO.  s Sie

beruhen ZU. grolsen Teil auft Abschluss-der Forschung oftmals gezeichnete Eın-
arbeiten Freiburger Semminar TUr Zeit-he1it des Katholizısmus existierte 1m Ersten

Weltkrieg jedenfalls nicht.“ (307) DIie 1mM geschichte un wurden 1mM Marz 2002 auf

OTrp der Arbeıt geschilderten Sachver- einem Forschungskolloquium der Offent-
halte einer unterschiedlich akzentulerten lichkeit vorgestelt.

ersten Teil wurden eitrage aufge-Haltung katholischer Akademiker A
OoOMIMMECI), die sich den katholischen Le-

Ersten Weltkrieg werden der jeweili-
gCH, mentalen Ausrichtung der einzelnen benswelten widmen. Der Pluralisierung
akademischen Verbände nochmals der Sonntagskultur VO  - der Strukturlie-
sammenfassend verdeutlicht. LUI1$ des durch gottesdienstliche

urt Meıier Feliern Versuchen einer NeubelebungLeipz1g durch zivilrelig10se Tendenzen geht Urs
Altermatt nach 9—54) Am Beispiel

Altermatt, Urs Katholische enk- und der ta Leuk 1Im allıs untersucht KO-

Lebenswelten. eiıtrage zZUur [UT- Un SO- and Kkuonen Heirats- un Beerdigungs-
rituale, deren soziale standesdifferenzle-zialgeschichte des Schweizer Katholizısmus
rende Funktion bIs In die 1950er Jahre

IM Jahrhundert, Freiburg/Schweiz:
Academıiıc Press Fribourg 2003, 263 erhalten geblieben Warl 5—65) Bıs

Z Zweiten Vatikanischen Konzil stell-
Selbstbewusst sprechen die Autorinnen tien die Volksmissionen eın zentrales Miıt-

tel außerordentlicher Seelsorge dar, deren
und Autoren mittlerweile VO  e einer eige- rel1g10se un soziale imens1NCl Patrick
NC  — „Freiburger Schule“ der Relig10ns-
un:! Geistesgeschichte. Ihre Forschungen Geiger analysiert (S 67-84 Dass die VO.

ZUE „katholischen Milieu“ decken 1n der einem Protestanten gegründeten Raiffei
Tlat bereıits recht viele Aspekte der Binnen- senkassen ın der chwei1z VOI allem 1

katholischen ılieu reuüsslierten und als
entwicklung des Katholizismus 1mM Modernisierungshelfer für die bäuerlich-Jahrhundert un! der Beziehungen ZU.

gesellschaftlichen Umifeld der chweılz kleinbürgerlichen Sparer wirkten, ist die
entwickelte ese

ab Was für Deutschland ın vielen reg10- VO.  — Stephan MoOs
nalen Milieustudien geleistet wurde un (S 85—-96 1rnJam Oser beschreibt den

Aufbau des katholischen Vereinswesenswird, eisten die Mitarbeiterinnen un!
1n en TÜr Frauen und das iın diesen

Mitarbeiter des Freiburger Semiminars TUr en!
Zeitgeschichte Urs Altermatt für den Organisationen vermittelte weitgeh
deutschsprachigen Teil der SchweIlz Dabei traditionelle Frauenbild S.97-118). Dıe

konnten S1E auf das VO. Altermatt bereits gesamtschweı1zerische Erganzung azu
1989 entwickelte theoretische Kaster e1- jefert irJam Künzler, die de ıIn katholi-

schen Frauen- un: Familienzeitschriften
elr „‚katholischen Subgesellschaft“ vermittelten Sexualmoral un! dessen
rückgreifen. DIie seither durchgeführten Wandel „VOM erhobenen katholischen
Forschungen erweıtern dieses S» katholi-
schema. Urs Altermatt un: Franziska Zeigefinger ZULE Emanzipation der

schen Tau  e nachgeht Fö 119-—1
Metzger verstehen diese Subgesellschaft Diese schweiızer katholischen Lebens-
(alternierend: Milieu) als ıne Kommun1-

welten est1m: VOo  _ konkreten
kations- und Symbolgemeinschaft, ın der

Denkhorıiızonten, die 1mM zweıten Teil des
und durch die Identitat konstrulert wird
(durc Abgrenzung nach außen und Or- Bandes beschrieben werden. Eıne natlo-

ganısiıerung nach innen) Diese Subgesell- nale Identitat wurde hergestellt durch den

schafit iunktioniert über Netzwerke VOoOmn Eidgenössischen Bettag, der Religionen


